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Unſer erlauchtes Kaiferpaar 


kehrt heute von der in das Ausland unternom⸗ 
menen längeren Reiſe in die Heimath zurück, wo 
Allerhöchſtdemſelben die Herzen in ganz beſonders 
warmer Weiſe entgegenſchlagen. 

Wiederum war Kaiſer Wilhelm ausgezogen, 
von dem Streben beſeelt, den Kreis feiner Ans 


tätsverſicheruug bei den ländlichen Arbeitern des 
Oſtens erhoben ſind. 

Das zweite thatſächliche Moment beruht auf 
der erweiterten Thätigkeit der Kreiſe, welche für 
Zweckverbände zwiſchen Kreis- und Ortsgemeinden 


in zahlreichen Fällen keinen Raum auch auf 


ſolchen Gebieten läßt, in denen der Kreis 
ſeine Thätigkeit nicht auf Grund geſetzlicher 


ſchauungen zu erweitern und mit eigenen Augen 
die reichen Geiſtesſchätze zu ſehen und zu durch⸗ 
ſorſchen, welche uns in den Ländern, die als die 
Wiegeſtätten menſchlicher Geiſtesbildung und 
Kultur gelten, von längſt vergangenen Geſchlech⸗ 
tern überliefert worden ſind. 

Daneben hat der thatkräftige, ſo raſtlos an 
Seinen hohen Beruf hingegebene Herrſcher auch, 
wie hinlänglich bekannt, die freundlichen und guten 
Beziehungen gefeſtigt und erweitert, welche uns 
mit den Staaten und Völkern im Süden und im 
Oſten Europas verbinden. 

Das deutſche Volk hat mit Stolz und Freude 
den Wiederhall der jubelnden Zurufe vernommen, 
welche ſeinem Kaiſer in jenen Ländern entgegen⸗ 
tönten, ſowie er den Boden derſelben betreten. 
Galten dieſe Jubelrufe doch in erſter Linie der 
Perſon des Monarchen, der in der kurzen Spanne 


Ver Alien ſondern auf Grund freiwilliger 
Entf ließung erſtreckt hat. Das gilt insbeſondere 
auch von dem Wegeweſen. Auf dieſem Gebiete 
haben die Kreiſe im Verlaufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte, namentlich ſeit Erlaß des Dotationsge— 
ſetzes vom 8. Juli 1875, eine überaus reiche und 
erſprießliche Thätigkeit entfaltet. Sie haben einen 
erheblichen Theil der wichtigeren Verkehrsſtrecken 
ſelbſt ausgebaut und in Unterhaltung genommen, 
den Ausbau eines anderen Theiles durch Ge— 
währung von Beihülfen an die Unterhaltungs⸗ 
pflichtigen herbeigeführt, beides unter Konkurrenz 
der Provinzen. Ein weiteres Fortſchreiten auf 
dieſem Wege iſt für die nächſte Zukunft mit 
Sicherheit zu erwarten, zumal die Ueberweiſungen 
aus der lex Huene geradezu auf die Entfaltung 
einer weiteren Thätigkeit der Kreiſe auf dieſem 
Gebiete hinweiſen. 

Man mag unter manchen Geſichtspunkten 


ſeiner bisherigen Regierung das Wort König 
Friedrichs, der erſte Diener des Staates zu ſein, 
in ſo hingebungsvoller Weiſe bethätigt. Sie 
galten aber nicht minder dem Friedensfürſten, 
der unabläſſig bemüht iſt, die Bürgſchaften des 
Vertrauens und der Eintracht, die zwiſchen 


Deutſchland und ſeinen Verbündeten und den amtliche Funktionen vorhandenen 


anderen Nationen beſtehen, mit dem ganzen Voll⸗ 
gewicht Seiner Perſon zu vertreten, und mit dem 
Anjehen und der Würde Seines hohen Amtes zu 
bekräftigen. Selten wohl ſind dem gekrönten 
Haupt eines mächtigen Reiches im Norden fo 
von der Wärme der Empfindung und von be⸗ 
geiſterter Stimmung getragene Kundgebungen 
dargebracht worden, als Kaiſer Wilhelm II. bei 
ſeinem jüngſten Aufenthalt in Hellas und in der 
Türkei. Auf der Rückkehr in die Heimath iſt 


troffen, was als ein neues Unterpfand für die 
Uebereinſtimmung und Einmüthigkeit, mit welcher 
die alliirten Herrſcher an den Zielen und Auf⸗ 
gaben einer unerſchütterlichen Friedeusliebe feſt⸗ 
halten, gelten darf. 

9 © erſcheint denn dieſe Kaiſerreiſe als ganz 
beſonders reich und inhaltsvoll in Bezug auf die 
Eindrücke, die der deutſche Herrſcher von den von 
Ihm beſuchten Ländern empfangen, und auf die 
Wahrnehmungen, die Er von den wiederholten 
Begegnungen mit den befreundeten Souveränen 
in die Heimath zurückbringt. — In dieſem Sinne 
charakteriſirt ſich die diesmalige Reiſe beſonders 
als eine im Dienſt des Vaterlandes unternom⸗ 
mene, aus welcher, wie aus den früheren, erneut 
demſelben die gedeihliche Feſtigung und Stärkung 
ſeiner Machtſtellung und Würde nach Außen hin 
erwachſen kenn. 


Auch unſere Kaiſerin begleitete auf der 
eben beendeten Fahrt, allen Beſchwerniſſen und 
Müßſeligkeiten derſelben trotzend, Ihren erlauch⸗ 
ten Gemah,, und gewann Sich durch die Milde 
und Anmuth des Weſens, wie im Inland, jo 
auch im Ausland die Herzen. Ausgeſtattet mit 
hoher fürſtlicher Würde und eine leuchtende Ge⸗ 
ſtalt holder Weiblichkeit, iſt die erlauchte Frau 
überall in der Fremde der Gegenſtaud achtungs⸗ 
voller Verehrung geweſen, und hat dazu beige⸗ 
tragen, die Erfolge der Reiſe zu fördern und zu 
mehren. 

Durchdrungen von dankbar freudigen Em⸗ 
pfindungen über dieſe Erfolge, rufen wir heute, 
inniger denn je, dem hohen zurückkehrenden Paare 
ein herzliches „Willkommen in der Hei⸗ 
math!“ zu. Nordd. Allg. Ztg.) 


— 


Deutſchland. 
BVerlin, 14. November. Die franzöſi⸗ 
ſchen Telegraphen-Agenturen „Havas“ 
und „Fabra“ haben bereits neue Reiſepläne 
jür den deutſchen Kaiſer aufgeſtellt. 
Das letztere Bureau übermittelt der ſpaniſchen 
Preſſe ein Telegramm, wonach Kaiſer Wilhelm 
der Königin⸗Regentin von Spanien ein Hand⸗ 
ſchreiben überſandt habe, daß er feinen für No⸗ 
vember in Ausſicht geſtellten Beſuch bis zum 
nächſten Frühjahr verſchieben müſſe. Der Kaiſer 
habe die Abſicht gehabt, neben dem Hoſe zu 
Madrid noch den Hof in Liſſabon zu beſuchen, 
was jedoch durch den Tod Dom Luiz' für jetzt 
unmöglich geworden ſei. Im kommenden Früh⸗ 
jahr aber werde der Kaiſer zunächſt den König 
der Belgier beſuchen und von dort zu Schiffe 
nach Portugal fahren, woran ſich der Beſuch in 
Madrid aſchlußen werde. 


— Wenn in der Preſſe zuweilen bei Be⸗ 
ſprechung der ländlichen Kommunalver⸗ 
hältniſſe des Oſtens von der in den be⸗ 
treſſenden Landeetheilen vorherrſchenden Abneigung 
19 5 die Inſtitution der Sammtgemeinde die 
Rede iſt, fo mag daran erinnert werden, daß bei 
den dieſerhalb gepflogenen Erörterungen die Ein⸗ 
richtung von Sammtgemeinden überhaupt nicht 
in Frage geweſen iſt. Soweit die Vereinigung 
mehrerer Ortskommunen (Gemeinde- und Guts⸗ 
bezirke) zu weiteren Kommunalverbänden zur Er⸗ 
örterung geſtellt iſt, handelte es ſich immer nur 
um die Einrichtung von Zweckverbänden für be⸗ 
ſtimmte kommunale Aufgaben, neben denen im 
Uebrigen die dazu vereinigten Orts⸗ oder Urge⸗ 
meinden in voller Selbſtſtändigkeit fortbeſtehen 
ſollten. Richtig aber iſt, daß auch gegen die all⸗ 
gemeine, nöthigenfalls zwangsweiſe Durchführun 
ſolcher Zweckverbände, vielleicht abgeſehen von der 
Bildung kembinirter Schulverhände, erhebliche 
Bedenken erhoben worden find. Dieſelben beruhen 
in der Hauptſache auf zwei thatſächlichen Mo⸗ 
menten, welchen eine gewiſſe Bedeutung nicht ab⸗ 
zuſprechen iſt. * 

Zunächſt wird hervorgehoben, daß die zur 
Bekleidung wichtiger eng Funktionen 
geeigneten Perſonen ſchon jetzt kaum für den 
Umfang der nach der beſtehenden Geſetzgebung 
ehrenamtlich wahrzunehmenden Geſchäfte aus 
reichen und daß es daher, wenn anders man 
nicht von dem Syſtem der Ehrenämter zu der 
a der Geſchäfte durch Berufsbeamte 
übergehen will, nicht angängig ſei, neue wichtige 
und ſchwierige kommunale Stellungen, wie ſie 
die Leitung ſolcher Zweckverbände mit ſich bringt, 
zu ſchaffen. Man wird ſich erinnern, daß aus 


dem gleichen Geſichtspunkte auch Einwendungen 
gegen die Einführung der Alters- und Invalidi⸗ 


dieſe fortſchreitende Entwickelung der kommunalen 
Thätigkeit der Kreiſe in den Oſtprovinzen als 
nicht unbedenklich anſehen können, jedenfalls wird 


man mit derſelben als einem wichtigen thatjäch- 


lichen Faktor bei der künftigen Geſetzgebung 
ebeuſo rechnen müſſen, wie mit dem für ehren⸗ 
Perſonal. 

Schweidnitz, 11. November. In letzter 
Zeit waren hier mehrfach Beſtraſungen von 
Schülern der oberen Klaſſen wegen des Be⸗ 
ſuches von Gaſtlokalen und ähnlicher Ver⸗ 
gehen vorgekommen. Wie nun der „Freiburger 


Bote“ berichtet, ſcheint Gymnaſial⸗Direktor Monſe 


mit aller Eutſchiedenheit der Wiederholung von 
Ungehörigkeiten der Schüler vorbeugen zu wollen 
Davon zeuge ein dieſer Tage an die Schüler 


. h 5 a der oberen Klaſſe ergangenes Verbot, ſich Abends 
unſer Kaiſer mit Seinen beiden erlauchten Ver⸗ b o 


bündeten zu kurzer Begegnung zuſammen ge⸗ 


wach 6 Uhr auf den Straßen ſehen zu laſſen. 
Jeder Lehrer der Anſtalt habe das Recht und die 
Pflicht, jeden Schüler, der nach dieſer Zeit auf 
der Straße betroffen werde, über den Grund 
ſeines Verweilens außerhalb der Behauſung zur 
Rede zu ſtellen. Ueberhaupt habe jeder Schüler 
die Verpflichtung, wenn er Abends die Straßen 
paſſirt hat, auch ohne von einem Lehrer geſehen 
zu werden, ſich am anderen Morgen aus freien 
Stücken bei dem Ordinarius zu melden und den 
Grund ſeines Ausganges anzugeben. 

Frankfurt, 13. November. Eine außer⸗ 
ordentlich werthvolle Zuſammenſtellung von Win⸗ 
ken für die Unfallverhütung in den verſchie⸗ 
denſten Gewerben enthält, wie die „Frankf. Ztg.“ 
berichtet, der ſoeben im „Int.⸗Bl.“ auszugsweiſe 
veröffentlichte und vom Vorſitzenden des gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichts, Stadtrath Dr. Fleſch, dem 
Magiſtrat erſtattete Bericht über den weſent⸗ 
lichen Inhalt der Spezialberichte, welche 
die vom Magiſtrat zum Beſuch der Unfall⸗ 
verhütungs⸗Ausſtellung nach Berlin dele 
girten Arbeiter erklärt habeu. Dr. Fieſch ve: 
tont, daß man von den Spezialberichten, die von 
gewerblichen Arbeitern auf Grund einer fünf⸗ 
tägigen Beſichtigung der Ausſtellung ausgearbeitet 
wurden, natürlich nicht daſſelbe verlangen könne, 
wie von Referaten, die wiſſenſchaftlich gebildete 
Ingenieure auf Grund eingehender Studien der 
ausgeſtellten Objekte erſtatten würden. Gleich⸗ 
wohl beweiſen die Berichte, wie ſehr die ſämmt⸗ 
lichen Arbeiter bemüht waren, die ihnen gewor⸗ 
dene Vergünſtigung, ganz der Abſicht des 
Magiſtrats entſprechend, als Ehrenpflicht und 
eruſte Aufgabe zu betrachten und den Aufenthalt 
in Berlin nicht zum Vergnügen oder zur Er⸗ 
holung, ſondern zu einer dauernd fruchtbaren, 
für ſie und ihre Kollegen Nutzen bringenden An⸗ 
regung zu geſtalten. Es wird in dem Bericht 
der Wunſch ausgeſprochen, daß alle Berufs⸗ 
genoſſenſchaften dahin wirken wollten, daß keine 
Maſchinenfabrik mehr Maſchinen ohne die ent- 
ſprechenden Schutzvorrichtungen in Handel brächten 
und daß, wie es in der Ausſtellung geſchehen iſt, 
ſo auch überhaupt im praktiſchen Betriebe, die 
Schutzvorrichtungen an Maſchinen durch beſon⸗ 
dere Farben kenntlich und in die Augen ſprin⸗ 
gend gemacht würden. a 

Hamburg, 13. November. Der Dampfer 
„Taormina“ kam geſtern Abend wieder mit einer 
Ladung Ochſen von Newyork hier an. 
Dieſelben wurden vorläufig zur Beobachtung 
ihres Geſundheitszuſtandes nach einem Vieh⸗ 
ſchuppen gebracht. Von hier aus werden ſie in 
einigen Tagen auf der Bahn nach Mainz be⸗ 
fördert. Für die Zukunft iſt ein längeres Still⸗ 
lager hier ſeitens der Behörde in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, um den Geſundheitszuſtand der Ochſen 
beſſer beobachten zu können. 

Hamburg, 14. November. (B. T.) Der 
ehemalige Erzherzog Johann hat die 
von ihm beabſichtigte Fahrt nach England vor⸗ 
läufig aufgegeben. In den nächſten Tagen ge⸗ 
denkt derſelbe nach Kiel und Lübeck zu reifen, 
um die dortigen maritimen Verhältniſſe kennen 
zu lernen. Auf Verlangen des Kaiſers von 
Oeſterreich wird „Johann Orth“ das Schweizer 
Bürgerrecht nachſuchen. Als Grund für die 
Niederlegung ſeiner Würden giebt er den Um⸗ 
ſtand au, daß er kein aktives Kommando in der 
öſterreichiſchen Armee wiedererlangen konnte und 
nicht als unthätiger Prinz leben wollte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. November. Sämmtliche Abend⸗ 


g blätter feiern die Innsbrucker Kaiſer⸗ 


begegnung. 

Der Bürgermeiſter Uhl hat definitiv de⸗ 

miſſionirt. 
Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Sofia iſt der Zwiſchenfall mit Serbien 
wegen Behelligung des Hofmarſchalls des Prin⸗ 
en Ferdinand auf ſeiner Durchreiſe durch Ser⸗ 
ien durch einen den ſchuldigen Beamten ertheil⸗ 
ten Verweis erledigt. 

Wien, 13. November. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand der derzeit hier ſtattfindenden Biſchofs⸗ 
konferenzen iſt, wie das Organ der Salz⸗ 
burger Klerikalen beſtätigt, die Schulfrage. 
Nach der Eröffnung des Reichsrathes wird näm⸗ 
lich nach der Darlegung dieſes Blattes im Herren⸗ 
hauſe die Schulſrage infofern in Fluß kommen, 
als das Herrenhaus zur Berathung der Schul⸗ 
frage der Regierung eine Kommiſſion beſtellen 


muß, in we che ſicherlich mehrere Biſchöfe ge- ihrer konſerbativen Beſtrebungen erwartet. Zu⸗ 
wählt werden dürften. Da Letztere in einer ſol gleich zeigt ſich in dieſer Frage eine ſcharfe Son⸗ 


wichtigen Frage nicht aufs Gerathewohl vorgehen 
wollen, ſeien vorherige Berathungen über die 
Schulfrage in den Biſchofskonferenzen erforder⸗ 
lich. Die „Salzburger Chronik“ kündigt auch 
an, daß ſich an die Berathungen der Bifchöfe 
vorausſichtlich die Veröffentlichung eines gemein⸗ 
ſamen Hirtenbriefes anſchließen werde, welcher 
vielleicht auch auf die Beſchlüſſe des letzten Ka⸗ 
tholikentages Rückſicht nehmen dürfte. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. November. (B. T.) In 
Gent iſt heute an Stelle des bisherigen ver⸗ 
ſtorbenen klerikalen Abgeordneten der liberale 
Bürgermeiſter Lippens in die Kammer ge⸗ 
wählt worden. 


Frankreich. 

Paris, 13. November. Die „N. Pr. 3.“ 
meldet: In Paris herrſcht der Frack! Nach⸗ 
dem die Armee ein en Führer im Leibrock erhalten 
hat, iſt es ſchon lange den Spießbürgern ein 
Dorn im Auge geweſen, daß an der Spitze der 
Marine noch immer ein Soldat ſtand; und dies 
um ſo mehr, als man bei den Zuſtänden in 
Tonkin fürchten mußte, ein Uebertragen der 
Macht an den oberſten Militär⸗Kommadeur, d. h. 
an das Marine⸗Miniſterium, nicht mehr ver⸗ 
meiden zu lönnen. Jetzt kann ja ſolches ohne 
Schaden geſchehen, da nun nicht mehr die gehaßte 
Uniform, ſondern der populäre ſchwarze Rock 
und der Zylinder auch die Flotten leiten wird. 
Wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, iſt der 
Ingenieur Barby (aljv ein Kollege Freyeinets), 
jetzt Senator und einſt ſchon kurze Zeit Mariue⸗ 
Miniſter, von neuem zu dieſem Poſten berufen 
worden. Bekanntlich hatte Admiral Krantz ſich 
fortwährend gegen das Zurückziehen der euro⸗ 
päiſchen Truppen aus Tonkin geſträubt, weil er 
den Zeitpunkt noch nicht für gekommen hielt, 
Tonkin ſich ſelbſt zu überlaſſen, wo es übrigens 
an allen Ecken gährt. 

Paris, 13. November. Wenn ein Schuld⸗ 
ner mit pomphaften Worten ankündigt, daß er 
an dem und dem Tage zahlen werde und er hält 
ſeine Zuſage nicht, ſo ſagt ſich der Gläubiger 
offenbar: „Der Mann iſt ein Aufſchneider und 
überhanpt zahlungsunfähig.“ Hätte der Schuld- 
ner dagegen vorſichtig geſchwiegen, ſo würde der 
andere an jenem Datum vielleicht gar nicht an 
ihn gedacht, jedenfalls aber den Glauben an ſeine 
Zahlungsfähigkeit ſich länger bewahrt haben. 
Dies Gleichniß paßt auf den Boulaugismus. 
Hätte dieſer für heute keine große Kundgebung 
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derung zwiſchen dem nordlichen und ſüdlichen eine Antwort erlaſſen, welche, wie man aus 


Italien. Das nördliche, welches induſtriell ſtär⸗ den wiederholten Widerlegungsverſuchen durch 
ker entwickelt tft und dabei die Leiden der letzten Broſchüren aus dem Lager Pobedonoszew's ent: 
Kriege noch deutlich vor Augen hat, lehnt die nehmen konnte, dem Chef des h. Synods ſehr 
kriegeriſchen Pläne der Regierung entſchieden ab, ungelegen kam. Jetzt heißt es, der Juhalt des 
während ſich das ſüdliche Italien dieſer Politik,] Dalton ſchen „Offenen Schreibens“, in welchem 
welche den Traum von Ruhm und Größe wach- der Verfaſſer den unſeligen Einfluß des ruſſiſchen 
zurufen geeignet iſt, mehr ſympathiſch zeigt.“ —„Großinquiſitors“ auf die ruſſiſche Politik gegen- 


Intereſſant erſcheint uns an dieſen Auslaſſungen 
wohl nur das unumwundene Zugeſtändniß, daß 
die gebildeten Klaſſen Italien8 dem Dreibund 
freundlich gegenüberſtehen und von ihm eine 
Förderung des Konſervatismus erwarten. Der 
ſozialiſtiſche und demokratiſche Profeſſor ſcheint 
dagegen „als Mann der Wiſſenſchaft“ von Ruß⸗ 
land eine Förderung des Radikalismus auch in 
Italien zu erwarten. Was mag hierzu wohl 
Herr Bebel ſagen, der die gleichen ſchweifwedeln⸗ 
den Ergüſſe gewöhnlich nur an die Adreſſe Frank⸗ 
reichs richtet, während er das von ſeinem italie⸗ 
niſchen Geſinnungsgeuoſſen geprieſene Rußland 
als den „Erbfeind“ bezeichnet? — Der „Patrio⸗ 
tismus“ der italieniſchen Radikalen treibt übri⸗ 
gens von Tag zu Tag ſeltſamere Blüthen. 
Rom, 14. November. Die erfreuliche Ent⸗ 
wickelung der italieniſch abeſſiniſchen Be 
ziehungen wird gekennzeichnet durch ſolgende 


über der lutheriſchen Kirche in den baltiſchen 
Provinzen in die richtige Beleuchtung rückte, ſei 
zur 


Keuntniß auch des Zaren gelangt, und Nies 
mand anders als der König von Dänemark ſei 
es geweſen, welcher daſſelbe im Originaltexte an 
den Zaren übermittelte. Die nicht mehr ganz 
neue Sache hat ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Petersburg gemeldet wird, folgendermaßen zuge⸗ 
tragen. Als Paſtor Dalton Petersburg für 
immer verlaſſen ſollte, wurde er von der Kai⸗ 
ſerin, welche ihm bereits häufig Beweiſe ihres 
Wohlwolleus gegeben hatte, in einer Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. Bei dieſer Gelegenheit 
äußerte die Kaiſerin, daß ſie dem ſcheidenden 
Prediger der reformirten Gemeinde noch gern 
einen Gefallen erweiſen möchte. „Daraufhin 
wagte es Paſtor Dalton, der Zariza mitzu⸗ 
theilen, daß er mit der Abfaſſung des in Rede 
ſtehenden Sendſchreibens beſchäftigt ſei und ſie 


gleichzeitig um ihre Verwendung dafür zu bitten, 
daß ſeine Schrift, nachdem ſie in dieſelbe Einſicht 
genommen, die größtmöglichſte Verbreitung in 
Rußland finde, welche Bitte gewährt wurde. 
Auf Grund deſſen erhielt auch die Kaiſerin wäh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Fredensborg ein Exem⸗ 
plar der Dalton'ſchen Schriſt. Welchen Ein⸗ 
druck der darin enthaltene Freimuth auf die Le⸗ 
ſerin machte, iſt wohl daraus zu erſehen, daß ſie 
es nicht wagte, dem Zaren ſofort die 
gleiche Lektüre zu empfehlen, ſondern 
uerſt ihren Vater ins Vertrauen zog. 

er König von Dänemark ſcheint kein Freund 
von langem Ueberlegen zu ſein, und machte, trotz 
der Einwendungen ſeiner Tochter, ſehr bald den 
Zaren während eines gemeinſamen Spazierganges 
mit dem Inhalt der Schrift oberflächlich bekannt. 
Das Intereſſe des ruſſiſchen Kaiſers wurde da⸗ 
durch ſoweit angeregt, daß er ſich ſchließlich das 
Schriftchen geben ließ und ſich perſönlich mit 
dem Juhalt deſſelben vertraut machte. Die 
nächſte Folge war, daß die Zenſur in Rußland 
das Schriftchen frei geben mußte, was man irr⸗ 


Meldung aus Rom: Die Führer der ſchoani⸗ 
ſchen Miſſion werden am 20. November die 
Rückreiſe nach ihrer Heimath antreten. Gleich⸗ 
zeitig mit ihnen werden ſich Graf Salimbeni, in 
der Eigeuſchaft eines außerordentlichen Geſandten 
des Königs Humbert beim König Menelik, ſowie 
die italieniſchen Forſchungsreiſenden Traverſi und 
Nerazzini nach Abeſſinjen begeben. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 10. Nobember. Die „Miniſter⸗ 
Kriſis“, welche viel von ſich reden machte, iſt in 
der Weiſe beendet worden, als eiue vollſtändige 
Umformung des Kabinets ſo ſchnell nach dem 
Tode des Königs Dom Luiz doch nicht für oppor⸗ 
tun angeſehen werden konnte. Es wurden daher 
nur die Porteſeuilles für den Krieg und die 
Finanzen neu vergeben, das letztere erhielt der 
Graf Auguſto de Cunha, das erſtere der Major 
Franeini. Während der in der letzten Woche 
ſtattgehabten Munizipalwahten kam es in 
vielen Städten zu argen Ausſchreitungen. Die 
miniſteriale Partei, welche hier den Namen 
„Fortſchrittspartei“ führt, hatte ſich mit den Re⸗ 
publikanern verbunden, wodurch es gelang, ſaſt 
überall fortſchrittliche Mehrheiten in die Ge⸗ 
meindevertretungen zu wählen, während den Re⸗ 


des heiligen Synod gutzuſchreiben geneigt war. 
Herr Pobedonoszew erhielt aber den Befehl, die 
Dalton'ſche Schrift zu beantworten reſp. zu 


publikanern ſtarke Minoritäten eingeräumt wur 
den. Die in ihrem Beſitzſtand hierdurch ſtark 
geſchädigten Konſervativen erheben daher gegen 
die Regierung den Vorwurf, die entſchiedenen 
Gegner der Monarchie gegenüber den treueſten 
Dienern des Thrones unterſtützt zu haben. In 
mehreren Orten wurden ſogar die Führer und 
die Kandidaten von den Gegnern thätlich auge⸗ 
griffen, wobei meiſt auch deren Wohnungen de⸗ 
molirt wurden. In einer Stadt kam es ſogar 
zu blutigen Kämpfen zwiſchen der Volksmaſſe 
und dem Militär. Jedenſalls haben dieſe Vor⸗ 


angekündigt, jo würde jo mancher ſich den Glau⸗ 
beu bewahrt haben, daß der Diane doch 
noch eine große Macht ſei, daß er in einem ge⸗ 
gebenen Augenblick wieder eine kräftige Offenfive 
ergreifen könnte. Die Bonlangiſten haben ſich 
daher heute, wo das unvorſichtig Angeſagte unter⸗ 
blieb, in hohem Grade geſchadet, und zwar um 
ſo mehr, als der Zwieſpalt in ihrem Lager 
ſchärfer zu Tage getreten iſt, als zuvor. Auf 
der einen Seite die Gemäßigten, die boulangiſti⸗ 
ſchen Girondiſten, verkörpert durch die Deputirten, 
durch Laguerre und Naquet, Generale, aber leider 
ohne Heer, wie der 
auf der anderen Seite die Komitees, welche, im ſehr ungünſtigen Eindruck machen müſſen. 
weſentlichen aus ehemaligen Patristenligiiten be⸗ Um ſo energiſcher zeigt ſich die Regierung 
ſtehend, Herrn Deroulede gehorchen, der heute in den kolonialpolitiſchen Fragen, in denen fie 
einmal wieder verhaftet wurde, um, man weiß beſonders England gegenüber einen immer 
nicht, zum wievielten Male, wieder freigelaſſen ſchrofferen Standpunkt einnimmt. Der „Ne 
zu werden. Der Streit, der zwiſchen dieſen gierungs⸗ Anzeiger“ veröffentlichte geſtern ein 
bonlangiſtiſchen Jalobinern (jakobiniſtiſcher als königliches Dekret, in welchem für die Kolonie⸗ 
Boulanger jelbjt!) und den Beſonneren ausge- Diſtritte Uncilla, Manjia, Sofala und Inham⸗ 
brochen iſt, die heftigen Schmähworte, welche ge⸗ baue eine neue Verwaltung mit dem Sitz in 
falten, die Anklagen, welche gegen die boulangiſti⸗ Qninteve ernannt wird, der ſechs Diſtriktsdele⸗ 
ſchen Deputirten, die „nicht beſſer ſeien, als die girte unterſtellt werden. Jeder derſelben erhält 
anderen“, erhoben worden ſind, dürften ebenſo eine mehrere hundert Mann ſtarke Kolonialtruppe 
wie das nichtsſagende Maniſeſt Bonlangers, und iſt verpflichtet, mit derſelben die Rechte der 
deſſen Zuverſicht zu dem Glanz ſeiner heutizen portugieſiſchen Unterthauen gegen jeden fremden 
Abweſenheit in einem jo wunderſamen Gegenſatz Eingriff zu ſchützen. In einem zweiten Dekret 
ſteht, von der feindlichen Preſſe noch genügend wird die bisher nur als Militärſtation aufge 
ausgebeutet werden. Man hat die bonlangiſti⸗ führte oſtafrilaniſche Beſitzung Zumbo zu einem 
ſchen Manifeſte, die immer daſſelbe ſagen, gründ- ſelbſtſtändigen Koloniediſtrilt erhoben. Derſelbe 
lich ſatt. ce > umfaßt den nördlichen Zambeſibezirk, die Terri⸗ 
„Vielleicht intereſſirt es, aus einem eruſt⸗ terien von Chitam ' o und audere bis zum 15. 
haften franzbſiſchen militäriſchen Blatte, welches Breitengrad, ferner die Strecken vom Thal Ar- 
die Einführung der Lanzen bei der Kavallerie guangoa bis Capigque; im Süden werden dem 
erwägt, zu vernehmen, was ſelbſt franzöſiſche Diſtrikt beigefügt die Territorien des Zambeſi: 
Offiziere über unſere Ulanen denken. Es heißt Sanhate und Mazoc, im Weſten reicht der Di⸗ 
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dert: „Der lan iſt in der deutſchen Reiterei, ſtrift bis au die portugieſiſchen Koloniebezirke 
was der Zuave in unſerer Infanterie iſt; Mampa und Sefala. Die Adminiſtratien der 
er glaubt ein höheres Weſen zu ſein, als die ganzen Kelonie wird einem königl. Gouverneur 
andern Kasvalleriſten es ſind; in Folge deſſen übertragen, dem eine hinreichende Schutztruppe 
drängen ſich die intelligenten Leute zu den Regi- beigegeben wird. Endlich werden den portugieſt⸗ 
mentern und die Offtzierſtellen find geſucht, weil schen Eiſenbahn- und Bergwerks- Geſellſchaften in 
man auch etwas von dem Ruhme der Waffe ger | Mozambique neue Privilegien ertheilt, welche fie 
winnen will u. ſ. w. den engliſchen Geſellſchaften gegenüber in Vor⸗ 
Der Präſident der Republik und Frau theil bringen ſollen. 
Carnot werden au dieſem und dem nächſten ä SER 
Sonnabend die Deputirten und Senatoren em- Großbritannien und Irland. 
London, 13. November. Der König 


pfangen. 1 
Das Befinden und die Königin von Schweden haben 


Paris, 14. November. nd d 0 2 { 
Jules Ferrys ift ſehr bedenklich. Derſelbe | beichlofien, der Winter in dem engliſchen Yuft- 
kurorte Bournemonth zuzubringen. Sie wollen 


leidet an einer komplizirten Bruſt⸗ und Herz⸗ rte Bor t „A 
zu dieſem Zwecke die auf dem Weſt Cliff etwa 


krankheit. . ö en 1 
Die republikauiſche Mehrheit beſchloß, höch⸗ eine engliſche Meile ven der Stadt gelegene Villa 
Lord Wimbornes miethen. — Der Radikale und 


ſtens zehn oppofitionelle Mandate für un⸗ l 
N N f Freidenker Bradlaugh, welcher in den 


gültig zu erklären. e 
= letzten Monaten ſchwer krank darniedergelegen hat. 
Italien. wird zur Kräftigung eine Seereiſe nach Indien 
Rom, 14. November. Der italieniſche antreten. Sein Aufenthalt daſelbſt wird nur ein 
Deputirte Proſeſſor Enrieo Ferri veröffent⸗ kurzer ſein. Der Umſtand, daß Bradlaugh un⸗ 
licht in dem Petersburger Blatte „Ruſſkie Wje⸗ längſt das Amt eines Vorſitzenden der Freidenker⸗ 
domoſti“ ein Schreiben, worin er unter anderm liga niedergelegt hat, iſt in keiner Weiſe in einem 

ſagt: „Als Poliker, wie als Mann der Wiſſen⸗ Geſinnungswechſel begründet. 

ſchaft hege ich die größten Sympathien für Dem Drängen der anglikaniſchen 
die große ruſſiſche Nation. Der vorgeſchritten⸗ 


— nme nen 


ich brüderliche Beziehungen zwiſchen den Natio- Vorlagen den Vorrang zu gewähren, ſobald die 
nen an, von der Ueberzeugung ausgehend, daß nächſte Parlamentsſeſſion eröffnet wird. Ein 
die Menſchheit die höchſt mögliche geiſtige und walliſiſcher Biſchof ſoll Lord Salisbury offen 
moraliſche Entwickelung nur dann erreichen kann, erklärt haben, daß die Stellung der Staatskirche 
wenn ſie dem Gebote der Liebe und des Frie- in Wales völlig unhaltbar werden würde, wenn 
dens, das heißt dem Gebote der geſellſchaftlichen die Zehntenfrage nicht ſchleunigſt geregelt würde. 
Gerechtigkeit ſich fügt. Was die Triple⸗Allianz Die Oppoſition wird die Bill dazu beuntzen, um 
betrifft, ſo fordert dieſelbe, dank dem „bewaffne⸗ einen Antrag auf Entſtaatlichung der Kirche in 
ten Frieden“, furchtbare Geldopfer und hat be- Wales einzubringen. 

reits in unſerem Lande durch den Zollkrieg mit = 

Frankreich eine ökonomiſche und kommerzielle Mußland. 

Kriſis hervorgerufen. Die öffentliche Meinung Auf die bekannte ſchroff abweiſende Ant⸗ 
in Italien iſt in zwei Lager geſchieden. Die ar⸗ wort, welche der Oberprokurator des h. Synods, 
beitenden Klaſſen ſind durchgängig gegen dieſen Pobedonoszew, einem gegen die Vergewalti⸗ 
maskirten chroniſchen Krieg, welcher das Reſul⸗ gung der evangeliſchen Kirche gerichteten Proteſte 
tat der Politik des Dreibundes iſt, während die der ſchweizeriſchen Sektion der evangeliſchen 
Ariſtokratie und ein Theil der Bourgeoiſie dieſe Allianz hat angedeihen laſſen, hat vor einiger 


Politik billigt, weil fie von ihr eine Förderung Zeit der bis vor etwa zehn Monaten ſeit dreißig [Garega mich 
ahren als Paſtor an der reformirten Kirche zu; da all 0 ich 1, die 
Petersburg thätig geweſene Dr. G. Dalton für einen längeren Aufenthalt nöthigen Einrich⸗ 


rr 


frühere General auch, — gänge fo kurz wach dem Regierungswechſel einen] P 


{ - Biſchöße nachgebend, hat die Regierung be⸗ bei den Banyangs ein. wurde 1 s 
ſten liberalen Partei in Italien angehörend, ftrebe | ichloffen, der Zehnten Bill vor allen übrigen [Verhalten gezwungen, mir mit Waffengewalt 


widerlegen und zu dieſem Zweck einen Urlaub in 
die Krim. Tretzdem er nun von ſeinem Urlaub 
bereits hierher zurückgekehrt iſt, hört man noch 
nichts vou ſeiner Gegenſchrift. Unterdeſſen haben 
es ein Anonymus A. D. und ein Herr Kopylew 
unternommen, den Paſtor Dalton ad absurdum 
zu führen, doch handelt es ſich dabei um mehr 
oder weniger leichtes Geſchütz, und wird man 
erſt das ſchwere Geſchütz des Feldherrn ſelbſt 
abwarten müſſen, ehe ſich beſtimmen läßt, auf 
welche Seite ſich der Sieg neigen wird. Dieſer 


Feldherr ſcheint jedoch keinen allzu großen Kan 


ſesmüth zu offenbaren und ſell eben den ihm 


von Paſtor Dalton hingewerfenen Handſchuh 


höchſt ungern und nur durch den kaiſerlichen Be⸗ 


fehl gezwungen aufgenommen haben. Man will 
übrigens bemerkt haben, daß ſich bei Alex⸗ 
ander III. ſeit einiger Zeit gegenüber den bal⸗ 
tiſchen Provinzen und der lutheriſchen Kirche eine 
mildere Auffaſſung bemerkbar machte. 


In dieſem Sinne iſt auch eine Petersburger 
Korreſpondenz an die „Köln. Ztg.“ gehalten, 
welche ſich auf ein neuerdings eingetretenes mil⸗ 
deres Verfahren gegen die lutheriſchen Paſtoren 
in den Oftfeeprovinzen bezieht. Man wird in⸗ 
deſſen gut thun, ſich keinen voreiligen Hoffnun⸗ 
gen hinzugeben. Pobedonoszews Entfernung aus 
ſeiner unheilvollen Wirkſamkeit wäre freilich ein 
Ereigniß von nicht hech genug anzuſchlagender 
Bedeutung, aber eben darum, da es faſt gleich⸗ 
bedeutend wäre mit einem allgemeinen Um⸗ 
ſchwung der ruſſiſchen Politik, iſt Vorſicht in 
der Aufnahme darauf bezüglicher Nichrichten ſehr 
geboten. 


Afrika. 
Ueber die Expedition, welche Dr. Zint⸗ 


graff am 17. Dezember v. Js. von der Ba⸗ 2 


rombiſtatien nach Adamaua, dem fo wichtigen 
Hinterlande Kameruns, unternommen hat, liegen 
endlich direkte Nachrichten vor in einem Briefe 
des Reiſenden, welchen das ſoeben erſchienene 4. 
Heft des 2. Bandes der „Mittheilungen von 
Forſchungsreiſenden und Gelehrten aus den deut⸗ 
ſchen Schutzgebieten“ (herausgegeben von Dr. 
Frhrn. v. Danckelmann) veröffentlicht. Man war 
bekanntlich längere Zeit in größter Beſorgniß 
über das Schickſal des Reiſenden, da monatelang 
keine Nachrichten von ihm einliefen und in Ka⸗ 
merun durch Eingeborene Gerüchte von einem 
Maſſacre, dem die Expedition zum Opfer gefal⸗ 
len ſei, kolportirt wurden. Dr. E. Zintgraff 
ſchreibt aus Ibi am Benne, den 11. Juni 
1889: Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt es 
mir gelungen, von Kamerun aus Süd Adamaua 
zu erreichen. Einen ausführlichen Bericht von 
hier aus zu erſtatten, bin ich außer Stande, da 
ich meine Reiſenotizen im Balilande zurückließ, 
um dieſelben bei meinem weiteren Vorgehen, bei 
welchem mancherlei Schwierigkeiten in Ausſicht 
ſtanden, nicht zu gefährden. Ich muß mich da⸗ 
her heute auf einige kurze Daten beſchränken. 


Ende Dezember vorigen Jahres brach ich von 


der Barombiſtation auf. Am 1. Januar traf ich 


einen Weg durch ihr Land zu bahnen. Nach 
mehrtägigen Gefechten, bei welchen auch mehrere 
von meinen Leuten getödtet und verwundet wur⸗ 
den, ging es dem Kompaß nach drei Tage lang 
mühevoll durch unwegſamen Urwald bis zum 
Rande des afrikaniſchen Hochlands, woſelbſt es 


gelang, wieder freundſchaftliche Beziehungen mit 


den dort im Graslande wohnenden Stämmen 
anzuknüpfen. Auch hier war indeſſen mit vielen 


Schwierigkeiten zu kämpfen; Em gr habgierige E 


Häuptlinge hätten gern en Verſuch gemacht, uns 
verrätheriſch zu überfallen“ ſie wurden hieran 


indeſſen durch die im Graslande zur vollen Gel⸗ 1 
tung kommende Stärke der Karawane abgeſchreckt; 


dieſes war im Laude der Babu (Babe). 30 Km. 


nordöſtlich von den Babu wohnen die Bali, voll- 


reich und 10 deren angeſehener Häuptling 


e Durchzugspalaver vergeblich waren, die 


thümlicher Weiſe dem Konto des Oberprokurators 


Ich wurde durch ihrn 


eſthielt und in deſſen Lande ich, 


N er 


a Dia den N ne u 5 Ze dd a ea u = 


tungen anlegte, um auf einen Umſchwung feiner 
Geſinnungen zu warten. Ende April, nach drei 
Monaten, gab endlich Garega ſeine Einwilligung 
zum Vormarſche, nicht ohne uns vor Krieg, der 
uns von Seiten der Bafut drohte, zu warnen. 
Dem geplauten verrätheriſchen Ueberfall ſeitens 
der Bafut, die ein großes Dorf von etwa 10,000 
Einwohnern bewohnen, entging die Expedition, 
indem ich mich von den Führern, welche der 
Bafuthäuptling geſtellt hatte, rechtzeitig trennte, 
und alsdann einen fünftägigen Marſch durch 
theilweiſe menſchenleere Gegenden in nordweſt⸗ 
licher Richtung unternahm, um die Bafut und 
deren Bundesgenoſſen zu umgehen. Am Abend 
des fünften Tages bekamen wir Fühlung mit 
Leuten, welche die Hauſſaſprache verſtanden, und 
Die Ein⸗ 
geborenen ließen uns ohne Schwierigkeiten durch 
ihr Land ziehen und im Dorfe Donga fand der 
Da meine 
Tauſchwaaren ſehr zuſammengeſchmolzen waren, 
ſo brach ich von Donga, woſelbſt ſich eine zur 
Zeit leerſtehende Faktorei der Royal⸗Niger⸗Kom⸗ 
pagnie befindet, nach Ibi auf, welches auf dem 
linken Ufer des Benue liegt, ungefähre Mitte 
zwiſchen Nola und Lokodja, um daſelbſt mich für 
die Rückreiſe, welche ich über Bakundi, Gaſchka 
und Bagnio anzutreten gedenke, auszurüſten. 
Bereits in Wukari traf mich ein Brief des 
Hauptleiters der Geſellſchaft in Benue, welcher 
mich einlud und jegliche Unterſtützung ſeitens 
Ende Juli 
hoffe ich wieder auf der Baliſtation einzutreffen 
Der Haupt⸗ 
vertreter der Royal⸗Niger⸗Kompagnie hat mich 
während eines fünftägigen Aufenthaltes in der 
Niederlaſſung der Geſellſchaft auf das beſte auf⸗ 
genommen und mir, ſowie meinen Leuten die 


damit hatten unſere Leiden ein Ende. 


Auſchluß an Flegel's Arbeit ſtatt. 


der Geſellſchaft in Ausſicht ſtellte. 


und Ende Auguſt in Kamerun. 


umfaſſendſte Gaſtfreundſchaft gewährt. 


Aſien. 
Aus Shanghai vom 
wird dem „Standard“ gemeldet: 
In der 
die Dinge nicht wie ſie ſollten. 


11. 


ſehr entfremdet. 
Zwiſtigkeiten iſt leicht erklärlich. 


ihre Nichte heirathe. 


hatte der junge Monarch nachzugeben. 


den Einfluß beſitzt, auf ſeiner Seite hatte 


Mittlerweile weigert ſich Kwang Su hartnäckig, 


mit ſeiner Gemahlin zuſammenzuleben. 
Indien. 
vember wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet: 


Prinz Albert Viktor, der älteſte 
Sohn des Prinzen von Wales, hielt heute Mor⸗ 
Mann Truppen aller 
Waffengattungen. Nachmittags wohnte er einem 
heute Abend beſucht er 


gen eine Revue über 7000 


Pferderennen bei und 
ein großes Ballfeſt. 


3,25 Mark dort zu haben. 
ſchou beginnenden Ziehung halber wird das Ges 
Schröder auch 
geöffnet 
ſein, ſo daß alſo noch Jedermann Gelegenheit 


e. 


ſchäft des 


Herrn Rob. Th. 
am Sonntag 


bis Mittags 2 Uhr 


hat, in Beſitz eines Looſes zu gelangen. 
— Der Unteroffizier Guſtav Ad. Mar 


kowski vom hieſigen Bezirks⸗Kommando war ſeit 
dem 11. d. M. flüchtig und wurde in einer von 
demſelben verwalteten Kaſſe eine allerdings nicht 
Durch 


ſehr erhebliche Unterſchlagung entdeckt. 


November 


kaiſerlichen Familie ſtehen 
Seit der Hei⸗ 
rath des jungen Kaiſers im letzten Februar hat 
er ſich von feiner Mutter, der Kaiſerin-Wittwe, 
Der Grund dieſer häuslichen 
Der Kaiſer 
wünſchte durchaus die Tochter eines Mandſchu⸗ 
Edelmannes zu heirathen, trotzdem der letztere 
nicht zur kaiſerlichen Stammesgenoſſenſchaft ge⸗ 
hörte. Die eigenwillige Kaiſerin Wittwe, deren 
Einfluß über ihren Sohn ſtets bedeutend ges 
weſen iſt, beſtand jedoch darauf, daß der Kaiſer 
Wie Jedermann weiß, 
Die 
Kaiſerin⸗Wittwe wurde vom Vater des Kaiſers, 
Prinz Chun, unterſtützt, während der Kaiſer 
ſelbſt ſeinen Lehrer Unteng⸗ho, welcher bedeuten⸗ 


Aus Poonah vom 12. No⸗ 


Verwandten aufhielt. 


worden. 


ſich einen Armbruch zu. 
Aufnahme im Krankenhauſe. 
— Patente ſind angemeldet: 


ſelbſtthätiger Einſtellung der Maulweite und von 
A. Marſal in Stralſund auf eine von ihm 
konſtruirte Hutſchachtel. 

— Nach einer in höherer Inſtanz gefällten 
ſtrafbar, wenn das Beziehen eines Neu⸗ 
nahme des Rohbaues erfolgt iſt und eine Unter⸗ 


nicht ſtattgefunden hat. 

ein ſtärkeres freiwilliges Eintreten der La nd» 
armenverbände und der Kreiſe hin⸗ 
dern. 


Maßſtab für eine beſſere Vertheilung der außer 


Idioten, Epileptiſche, Blinde in einer dem Be⸗ 


Landarmenverbänden zur Laſt bleiben 


weinen Verwaltungskoſten der Auſtalten ſich er: 


übernehmen hätten. 


— Die behufs der anderweitigen 


ſcheinigung, daß die Auseinanderſetzung mit den 


im Anſchluß an das zum Zweck der Auseinander⸗ 


worden iſt. 
27. Dezember 1888) 


Aus den Provinzen. 


Der am Dienſtag lichſt bewährt 


die ſofort eingeleitete Verfolgung gelang es, den 
M. in Berlin feſtzunehmen, woſelbſt er ſich bei 
Geſtern Abend iſt derſelbe 
in das hieſige Militär⸗Gefängniß eingeliefert 


»Der Malergehülfe Rudolf Wolff, welcher 
mit dem Streichen der Hoffacade eines Hauſes 
beſchäſtigt war, ſtürzte von der Leiter und zog 
Der Verletzte fand 


RE von dem 
königl. Regierungs⸗Baumeiſter Waldemar Schil⸗ 
ling hierſelbſt auf einen Schraubenſchlüſſel mit 


Gerichts⸗Entſcheidung iſt Miether wie Vermiether 
baues vor Ablauf von 9 Monaten nach Ab⸗ 
ſuchung durch den betr. Polizei-Bezirks⸗Phyſikus 


— Regierungsſeitig wird gegenwärtig auf 


gewirkt, um die für manchen Ortsarmenverband 
drückenden Verhältniſſe der Armenpflege zu mil- 
Im Allgemeinen iſt dabei von dem preu— 
ßiſchen Miniſter des Innern als zweckmäßiger 


ordentlichen Armenlaſt aufgeſtellt worden, daß 
die Errichtung und Unterhaltung der größeren 
eil- und Bewahrauſtalten für Geiſteskranke, 


dürfniſſe entſprechenden Anzahl und Größe den 
müſſe 
während die Kreiſe die nach Abzug der alige- 


gebenden, für die einzelnen Kranken aufgewendeten 
Koſten ganz oder doch zum größeren Theile zu 


Verheirathung eines überlebenden Ehegatten 
vom Vormundſchaftsrichter auszuſtellende Be⸗ 


Kindern aus früherer Ehe ſtattgefunden hat, iſt 
gebühren- und ſtempelfrei, weun die Beſcheinigung 


ſetzung eingeleitete Pflegſchaftsverfahren ertheilt 
(Beſchluß des Kammergerichts vom 


in die Hausthür und fand hinter derſelben den 


Greifswald, 14. November. Die Gräfin 
Schimmelmaunn aus Dänemark, welche bekanntlich 
an der Küſte in Göhren und auf der Inſel Oie 
im Intereſſe der Fiſcherei treibenden Bevölkerung 
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vember-Dezember 70er 30,6 nom., per April⸗Mai 
70er 31,9 nom., per Mai⸗Juni 70er 32,4 bez. 
Petroleum ohne Handel. 


14,25 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 
11‘ matt. Centrifugal Cuba —. Wetter: 
Milde. N 

London, 14. November. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 

Glasgow, 14. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 62 Sh. 5 d. 


und feſte Wurzeln in unſerem 
wiſſeusdurſtigen Volke gefaßt haben und deren 
Werth für die Bildung eines weiteren Publi⸗ 
kums unbeſtritten iſt, find ſoeben folgende Bänd— 
chen in bekannter gediegener Ausſtattung ev 
ſchienen: 

Katechismus der Stiliſtik, eine Anwei⸗ 
ſung zur Ausarbeitung ſchriftlicher Auſſätze von 
Konrad Michelſen. Zweite, durchgeſehene 
Auflage, herausgegeben von Eduard Michelſen. 
VIII und 196 Seiten. In Leinwand gebunden. : 
Preis 2 Mark. Verlag von J. J. Weber in Mai 6,60 M. 

Leipzig. a 5 115 5 180 5 = 70er 

Katechismus der Kulturgeſchichte von 32, November 7er 31,80 Mk., Novem⸗ 
g. J. H PER Zweite, ech ver⸗ ber⸗Dezember 70er 31,50 Mk., April-Mai 70er 
beſſerte Auflage. VIII und 238 Seiten. In 32,50 M. e 
Leinwand gebunden. Preis 2 Mark. Verlag von Hafer November⸗Dezember 16025 M. 

Es sy Weber in Leipzig. Petroleum November 25,10. 


Katechismus der Geflügelzucht. Ein London. Wetter: milde. 
Merkbüchlein für Liebhaber, Züchter und Aus⸗ 


Berlin, 15. November. Weizen per Novbr.- 
Dezbr. 187,00 186,75 M., per April⸗Mai 195,00 
M., per Mai⸗Juni 195,50. f 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 170,75—170,50 
M., per April Mai 171,00 Mk., per Mai- Juni 
170,00 M. 


En Newyork, 14. November, ormittags. Pe⸗ 
Rüböl per November 73,20 Mk., per April⸗ 


troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Dezember 111,00. Weizen per Der 
zember 90,25. 

Newyork, 14. November. Wechſel auf London 
4,80½. Petroleum in Newhork 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Marke Parkers) 7,75, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. 10½ C. 

ehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 85½ C. Weizen per lau 
fenden Monat — D. 84½ C., per Dezember 


nern — — 


5 1 RE „ Schluß⸗CourſeQ. — D. 84), C., per Mai — D. 90 C. Ge: 
ſteller ſchönen Raſſegeflügete von Bruno Dü. Berlin, 15. November. Schluf-Courſe. frefde f en 0 nn 434 3 IE 5 
igen. Mit 40 in den Text gedruckten und 7 preuß. Cone. 40 100 London lang 4,75. Schmalz loto 6,45 Kaf fee lolo 
Tafeln Abbildungen. XIV und 399 Seiten. In do. de. 70% 107% Amſterram kurz air Rio ? 
Nei Proz hark. Verlag von Pon. Pfandkriefe 31% 100,0 Paris kurz „ fair Rio Nr. 198. Kaffee per Des 
Leinwand gebunden. Preis 4 Mark. Verlag von Jialieniſche Rente 92% | Belgien f. rz 7% dember ord. Mio Ar. 7 15,2. Kaffee per 
J. J. Weber in Leipzig. Ungar. Goldrente 86,10 Brerow, Ecment⸗Fabr, 125% r ord. Rio Nr. 71598 Weize Anf 85 
Katechismus der künſtlichen Fiſchzucht en den 9640] Stel dale een, 18530 Kone) per Mat 0095. — Weizen (Anfang 
221 | Ba Banden. 2 ours) per Mai 90,25. 
£ 65,5 (Stettin) z 143,25 
er zahmen Fiſcherei von Eduard Auguft| do. Borenesreit 9% 98,20 Stert.SonnotterFabr. c 1 7 6 
Saar Br 52 15 den Text ee 355 bel von is 2 . eue Telegraphiſche Depeſchen. 
x N x 255 e do. von 1880 2.90 1 x 43 g n 
Abbildungen. X und 168 Seiten. In Leinwand Oeser. Banfnoten 17740 Ultimo-Courſe: „ München, 14. November. Ihre. Maje⸗ 
bunden. reis 2 Mark 50 Pf. Verlag von | Yu. Vankaot, Caſſa 215,50 | TigcontorGenmamit 237,0» ſtäten der Kaiſer Wilhelm und die Kai⸗ 
gebunden. Preis 2 ark 5 Pf. Verlag von do. do. Ultimo 215,09 Oeſterr. Credit 163.60 in A ta Viktoria fi 6 8 = 
J. J. Weber in Leipzig. [324] Nat.⸗Oyp.⸗ered.⸗G. 5% —,— Jaurahütte 1% ſerin Auguſta Bi oria ſind heute Nachmittag 
88. (110) 4 % 106,96 | Dortm, Union St.⸗Pr. 990 130,75, 5 Uhr hier eingetroffen und von dem 
do. (110) 4% 101,0 Oſtpreuß. Südbahn 94,60 5 


egen 
8 Prinzen Luitpold, welcher 


(1000 4% 98,5 5 8 8 i : 1 
30 die Uniform ſeines preußiſchen Artillerie-Regi⸗ 


do. Marienburg⸗Mlawka⸗ 
B. Hyp.⸗A.⸗ V. (100) 4% 


bahn 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 \ 4 * iſſion 55 ahh 24, 
Paris, 12. November. Vor den Geſchwo⸗ e nene 214,30 | Bomben 0 ments angelegt hatte, empfangen worden. Letzterer 
venen des Taru⸗Departements in Albi wurden Lenden karz —,— Franzosen 4% 30 beſtieg beim Halten des Zuges ſofort den Su: 


geſtern die Verhandlungen eines Prozeſſes er: Tendenz: feſt. 
offnet, welcher eine cause célébre zu werden ver⸗ 
ſpricht. Der Angeklagte iſt ein gewiſſer Du⸗ 
rand, 24 Jahre alt, bis im Mai d. Js. Haus⸗ 
diener bei dem Dr. Caſſau in Albi. Dieſer, ein 
hochbetagter Wittwer, der ruhig mit einer alten 
Haushälterin, Philippine Sicard, gelebt hatte, 
ſah den Frieden ſeines Hauſes durch die Frau 
ſeines verſtorbenen Sohnes, die er mit ihren 4 
Kindern zu ſich genommen hatte, ſchwer gefährdet. 
Der junge Caſſan war Unterpräſekt geweſen, und 


lonwagen und begrüßte Se. Majeſtät den Kaiſer, 
welcher im vorderen Kabinet am Schreibtiſch 
ſitzend die Begrüßung augenſcheinlich nicht er⸗ 
wartet hatte, aufs herzlichſte durch Kuß und 
Umarmung. Se. Majeſtät der Kaiser geleitete 
alsbald den Prinzregenten in den Nebenſalon zu 
der ebenfalls freudigſt überraſchten Kaiſerin. 
Nach einem Aufenthalt von etwa einer Viertel⸗ 
ſtunde, während welcher ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften aufs lebhaſteſte unterhalten hatten, ver⸗ 
ließ der Prinzregent, von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geleitet, den Salonwagen und tauſchte 
durch das geöffnete Fenſter noch herzliche Worte 
des Abſchiedes mit den kaiſerlichen Majeftäten, 
Um 5 Uhr 10 Minuten fuhr der Zug nach 
Berlin weiter. 

Roſenheim, 14. November. Der Hofzug 
mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm, 
der — — Auguſta Viktoria und dem 
Kaiſer Franz Joſef iſt um 3½ Uhr Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen. Kaifer Franz Joſef 
verabſchiedete ſich in herzlichſter Weiſe von Ihren 
Majeſtäten, welche nach kurzem Aufenthalte ihre 
Reiſe ſortſetzten. — 

Pola, 14. November. Se. königl. Hoheit 
der Prinz Hein ich von Preußen it an 
Bord der Kreuzerkorvette „Irene heute hier 
eingetroffen. Nach dem Flaggenſalut legten 
ſaͤmmtliche Schiffe große Flaggengala mit der 
deutſchen Flagge am Großtopp au. Die Erz⸗ 
herzöge Leopold und Karl Stefan begaben ſich 
zur Begrüßung aun Bord der „Irene“, wo auch 
der Hafenadmiral Baron Pitner an Stelle des 


Hamburg, 14. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 83,75, per 
Dezember 84,25, per März 1890 77,75, per Mai 
76,75. Unregelmäßig. 

e 14. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
als er ſtarb, beſaß ſeine Gattin nicht nur kein Hamburg per November 11,67 %, per Dezember 
Vermögen, ſondern wurde von Gläubigern be⸗ 1,77 ½ per März 1890 12,221½, per Mai 12,70. 
drängt, die fie bis in das Haus ihres Schwieger⸗ Flau. 
vaters verfolgten. Sie konnte ſich in die Ge⸗ 
wohuheiten dieſes altmodiſchen Heims, in die 
Sittenſtrenge des Arztes und in die knauſerige 
Sparſamkeit ſeiner Dienerin nicht finden, und 
jeder Tag brachte neue Reibungen. Die Stadt⸗ 
chronik gab der jungen koketten Wittwe nicht nur 
einen, ſondern mehrere Liebhaber, und der Schwie⸗ 
gervater ſelbſt beklagte ſich bei Verwandten und 
Bekaunten über ihre Aufführung. Was er am 
wenigſten zu faſſen vermochte, das war, daß ſie 
des Abends ausging und ſpät, für eine Provin⸗ 
zialſtadt ſehr ſpät, heimkehrte. Am 25. April 
ſteckte ſie wieder nach Mitternacht den Schlüſſel 


und der Teichwirthſchaft. Wirthſchaftslehre Serien e 


Wien, 14. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,68 G., 8,73 
B., per Mai⸗Juni 8,79 G., 8,84 B. Roggen 
per Frühjahr 7,69 G., 7,74 B., per Mai⸗Juni 
7,80 G., 7,85 Mais per Mai⸗Juni 5,40 
G., 5,45 B., per Juli⸗Auguſt 5,54 G., 5,59 
B. Hafer per Frühjahr 7,02 G., 7,67 B., per 
Mai Juni 7,75 G., 7,80 B. 

Amſterdam, 14. November. Getreide- 
markt. Weizen per November 188,00, per 
März 198. Roggen per März 145—146, 
per Mai 146. 

Amſterdam, 14. November. Ja va⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 52 25. - 

Amſterdam, 14. November, Nachmittags 
4 Uhr. Bancazinn 59,00. a 

Antwerpen, 14. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. 


Alten, der ihr bittere Vorwürfe machte. Den 
nächſten Morgen packte ſie ihre Siebenſachen zu⸗ 
ſammen, nahm ihre vier Kinder, obwohl der 
Großvater die zwei älteſten Knaben bei ſich zu 
haben wünſchte, und begab ſich nach Toulouſe zu 


— I —̃ ͤ . ̃ ͤ ͤ— 


— 58 ſogenannte Fiſcherheime errichtet hat, in ihrer Mutter. Nun wurden Unterhandlungen Roggen feſt. — Hafer feſt. — Gerſte feſt. erkrankten Admirals v. Sterneck erſchienen war. 
Seren „„ welchen während der Fangzeit entſprechende Ge⸗ wegen des Koſtgeldes, das Dr. Caſſan ſeiner Se. konigl. Hoheit der Prinz Heinrich landete 
Stettiner Nachrichten. tränke, als Kaffee ꝛc. verabreicht werden, hat in . 55 die 1 geben ſollte, 7 — 3 am Nan ef u ar Ra 

2 = PR 11 leicher Weiſe, wie im vergangenen Winter, im geleitet. Er wollte nicht über 1500 Franken kompagnie mit dem Maxine⸗Muſiktor RENT e 
8 Stettin, 15. November. Die Eiſen⸗ enge: gang Sr i 4 war un oo. Sg Tänigk. Hoheit die Mang 


ausſetzen, unter der Bedingung jedoch, di 
zel Arterien zu m zurücktehrten, fon u. ' 
er, würde er Schritte thun, um ihr auf Grund 
ſchlechter Aufführung die Vormundſchaft zu eut⸗ 


= bahnſtrecke Stettin⸗Stargard ſeit 
2 einer Reihe von Jahren zum Betriebsamt Berlin 
ehörig, iſt zum 1. April k. J. dem Betriebsamt 


i rlshagen auf der Juſel Ham 
die Abhaltung von Unterhaltungsabenden während 
der Winterszeit auch jetzt im Dorfe Wieck in 
Ausſicht genommen. 


der Admirale, der Gtabsoffisiere, der Marine: 
geiſtlichkeit, der Beamten, des Bezirkshauptmanns 
und des Bürgermeiſters eutgegennahm. Später 


eein Treffer entfällt. 


ee noch gelungen, 


N Stettin zugetheilt worden, zu welchem ſie ſchon 


früher gehörte. 

— Unter dem Namen „Der myſteriöſe 
Globus“ wird von morgen, Sonnabend, ab in 
Wolff's Saal eine neue Nummer dem Programm 
einverleibt, welche nicht verfehlen dürfte, In⸗ 
tereſſe zu erregen. Dieſer Globus rollt auf einer 
8 Meter langen, 15 Zentimeter breiten und 2 
Meter hohen Bohle ohne irgend welche äußere 
Unterſtützung auf- und abwärts, fo daß man 
glauben muß, es handelt ſich dabei um eine 
mechaniſche Vorrichtung, dies iſt aber nicht der 
Fall, denn, wie ſich am Schluſſe zeigt, beruht 
die Beweglichkeit der Kugel auf einer ſtaunens⸗ 
werthen gymnaſtiſch⸗equilibriſtiſchen Produktion, 
ausgeführt von einer Dame, Miß Mariet Loyal. 
Ferner tritt an demſelben Abend die aus 5 Per⸗ 
ſonen beſtehende Gymnaſtiker⸗Truppe „Ueberle“ 
zum erſten Male auf, während ſich Herr Richards 
mit ſeinen dreſſirten Gänſen verabſchiedet. Für 
kurze Zeit verlängert iſt das Gaſtſpiel des vor⸗ 
züglichen Bauchredners Herrn Laurence mit ſeiner 
automatiſchen Familie, außerdem tritt die be⸗ 
liebte Konzertſängerin Fräulein Leander und der 
treffliche Humoriſt Herr Kaluberg noch einige 
Tage auf. 

— In der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag brach auf dem Grundſtück der Wittwe Nüske 
in Frauendorf Feuer aus, daſſelbe wurde jedoch 
bald entdeckt und konnte unterdrückt werden, ehe 
es ſich weiter verbreitete. Nach dem Befund der 
Bransſtelle konnte es keinem Zweifel unterliegen, 
daß Brandſtiftung vorlag, und hatten die 
eingeleiteten Recherchen auch den Erfolg, daß der 
Eigenthümerſohn Wilhelm Groth als der That 
dringend verdächtig feſtgenemmen und geſtern in 
das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert 
wurde. Geſtern Nachmittag fand bereits eine 
Beſichtigung der Brandſtelle durch eine Gerichts⸗ 
Kommiſſion ſtatt. 

* Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 15. November. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde gegen den aus der 
Haft vorgeführten Sattlermeiſter Karl Petzold 
aus Swinemünde verhandelt und wurde derſelbe 
wegen einfacher und ſchwerer Kuppelei zu 2 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt, auch auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht erkannt. 


* Als in dieſen Tagen der Ziegler Otto 


Weidemann aus Tantow mit einer Spiri- 
tuslampe in das Spundloch eines leeren Spiri⸗ 
tusfaſſes hineinleuchtete, entzündeten ſich die in 
demſelben angeſammelten Gaſe und erlitt W. 
hierdurch im Geſicht ſo erhebliche Brandwunden, 
daß ſeine Aufnahme ins hieſige Krankenhaus er⸗ 
folgen mußte. 

— Poſtdampfer „Slavonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien ⸗ Geſellſchaft 
(Linie Stettin⸗Newyork) iſt am 14. November, 
früh Morgens, wohlbehalten in Newyork ein⸗ 
getroffen. 

In den Tagen vom 19., nächſten Diens⸗ 
tag, bis zum 23. nächſten Sonnabend, findet in 
1 die Ziehung der auch in Preußen 
uzeſſionirten großen rothen Kreuz⸗Lotterie ſtatt, 
bei welcher 10,083 Geldgewinne, darunter 1 zu 

30,000, 1 zu 10,000 und 1 zu 5000 Mark, ge⸗ 

zogen werden, jo daß alſo ſchon sr 10 Looſe 

Es iſt die Gewinnchance 
eine jo vorzügliche, daß dieſe Looſe ſchon feit 
acht Tagen bei dem General-Debit vergriffen 
ſind. Herrn Rob. Th. Schröder hier iſt 


Neuſtettin, 14. November. Geſtern früh 
wurde auf dem hieſigen Bahnhöfe eine Frauens⸗ 
perſon verhaftet, welche verdächtig war, kurz vor⸗ 
her geboren zu haben. Die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen haben ergeben, daß die Perſon die unver⸗ 
ehelichte Alwine Goſtpedark aus Schlochan iſt. 
Dieſelbe hat angegeben, daß ſie am Abend vor⸗ 
her während des Aufenthaltes des Eiſenbahnzu⸗ 
ges auf dem Bahnhof Hammerſtein den Bahn⸗ 
wagen verlaſſen, auf dem Bahnhofe ein todtes 
Kind geboren und daſſelbe auf dem dortigen 
Bahnhofe an einem Zaun zurückgelaſſen habe. 
Sie will darauf wieder in den Bahnwagen ge⸗ 
ſtiegen und mit dem Zuge hierhergefahren fein. 


Die Kindesleiche iſt, ſoweit bekannt, bisher nicht 


gefunden worden. Die unnatürliche Mutter iſt 
dem hieſigen Gericht zugeführt und in Haft ge 
nommen. 


Landwirthſchaftliches. 


Um die Landwirthſchaftsbeſitzer zu einer ra⸗ 
tionelleren Wirthſchaftsführung anzuregen, hat der 
landwirthſchaftliche Provinzialverein de 
Poſen die Prämiirung ganzer bäuerlicher 
Wirthſchaften ins Auge gefaßt. Zunächſt ſoll, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, eine Konkurrenz 
für die Kreiſe Inowrazlaw, Strelno und Mo⸗ 
gilno im Regierungsbezirk Bromberg und eine 
ſolche für die Kreiſe Schrimm, Koſten und 
Schmiegel im Regierungsbezirk Poſen ausgeſchrie⸗ 
werden. Für jede Konkurrenz ſind 3 Prämien 
von 300, 200 und 100 Mark ausgeſetzt. Bei 


der Prämiirung werden ſämmtliche Zweige des 


Betriebes in Betracht gezogen. Die Prämiirung 
erfolgt durch eine Kommiſſion, welche aus je drei 
hervorragenden Großgrundbeſitzern aus den Ne: 
gierungsbezirken Bromberg und Poſen, den Be⸗ 
zirkswanderlehrern und zwei bäuerlichen Wirthen 
beſteht. Die Kommiſſion hat die zur Konkurrenz 
angemeldeten Wirthſchaften im Herbſt d. J. und 
ſodann im nächſten Sommer, kurz vor der Ernte, 


einer eingehenden Beſichtigung zu unterwerfen. 
und ſich bei letzterer genau zu verſichern, ob die 
früher gerügten Mängel und Mißſtände beſeitigt 
ſind. 
Wirthſchaft werden mit zuſammen 300 Beurthei⸗ 
lungspunkten bezeichnet, welche den denkbar gün⸗ 


Die in Betracht kommenden Zweige der 


ſtigſten Zuſtand derſelben ausdrücken. Die Er: 
augung von mindeſtens 200 Punkten gewährt 
Anſpruch auf die erſte Prämie und die Erlangung 
von mindeſtens 100 Punkten Anſpruch auf die 
zweite und dritte Prämie. 
Kunſt und Literatur. 

Die zahlloſen Verehrer von Georg Ebers 
werden die Nachricht freudig begrüßen, daß bin⸗ 
nen Kurzem ein neues Werk des ſchaffeusfreudi⸗ 


gen Dichters unter dem Titel: „Joſua, eine Er⸗ 
zählung aus bibliſcher Zeit“ in der deutſchen Ver⸗ 


lagsanſtalt in Stuttgart erſcheint. Die feſſelnde 


Erzählung hat einen großartigen Abſchnitt der 
bibliſchen Geſchichte, den Auszug der Juden aus 
Egypten, zum hiſtoriſchen Hintergrund, und ſie 
wird, das darf zum Voraus geſagt werden, eine 
eruſte, tief ergreifende und zugleich belehrende 
Lektüre für die weiteſten Kreiſe fein. Wie die 
früheren Romane des Dichters, ſo wird auch 
dieſes Buch 
fehlen. 


nur auf wenigen Weihnachtstiſchen 
323 

Bon J. J. Webers illuſtrirten Kate⸗ 

ismen, die ſeit Jahren in ihrer auf alle Ge⸗ 


ſich ein Pöſtchen dieſer Looſe be des Wiſſens und der Kunſt ſich erſtrecken⸗ 


bei Kl. 74,5 B., 
April⸗-Mai 66 B 


o. F. 70er 31531, 7 bez., do. 50er 50,8 bez., 


Paris, 14. November. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,200,321,000, 

Abnahme 1,289,000. 2 
Baarvorrath in Silber Franks 1,252,697,000, 

Abnahme 2,237,000, 5 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 


ziehen. Zugleich traf er Vorkehrungen, um eine 
kleine Alterthumsſammlung zu verkaufen, und 
theilte ſeinem Bruder und der Vorſteherin eines 
Kloſters im Vertrauen mit, fein Teſtament werde 
nicht zur Freude ſeiner Schwiegertochter aus⸗ 
fallen. Auch äußerte er gegen mehrere Perſonen 5 ö 
die Befürchtung, dieſe wäre in ihrer Bosheit wohl Franks 690,819,000, Zunahme 1089000. 
im Stande, ihn umbringen zu laſſen. Er ſchlief Notenumlanf Franks 3,0 29,639,000, Abnahme 
daher nur noch bei verriegelten Thüren und Bene 12,274,000. . 
ladenen Schießwaffen bei ſeinem Bett. Am J. Mai Laufende Rechn. d. Priv. Franks 393,638,000, 
Abnahme 7,152,000 


begaben ſich die alte Philippine und der Diener } 3 
Joſef nach einem nahen Gute Caſſaus, um Guthaben des Staatsſchatzes Franks 338,958,000, 
Zunahme 14,290,000. 


Wäſche zu halten. Nach einer Mahlzeit klagte „ 
die Haushälterin über Schmerzen, Joſef bereitete | Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 268,475,000, Zu⸗ 
ihr Thee und den nächſten Morgen war ſie eine nahme 14,448,000 

Leiche. Als der Doktor zum Begräbniß heraus⸗ 
kam, hob er die Lider ſeiner treuen Gefährtin, 
ſchien ſchwer betroffen und ſagte zu dem jungen 
Diener: Du kannſt Dir einen anderen Platz 
ſuchen!“ In der Nacht vom 8. zum 9. Mai 
meldete ſich dieſer bei dem Polizeikommiſſar in 


ſtattete der Prinz den Erzherzögen Leopold und 
Karl Stefan einen Beſuch ab und nahm am 
Abend an einem Familiendiner bei dem Erz⸗ 
herzog Leopold Theil. 

Trieſt, 14. November. Zu Ehren der Of- 
fiziere des deutſchen Geſchwaders hatte Vizead⸗ 
miral von Wipplinger heute ein Diner ver⸗ 
anſtaltet, an welchem die Kommandanten der 
Schiffe des deutſchen Geſchwaders, der deutsche 
Generalkonſul, der deutſche Vizekonſul, ſowie die 
Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Zivilbehörden 
theilnahmen. Der Speiſeſaal war mit den Bil⸗ 
dern Ihrer Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und 
Franz Joſef, ſowie mit den deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Fahnen geſchmückt. Vizegdmiral von 
Wiplinger hieß im Namen des Marinekomman⸗ 
dauten die Stäbe und Mannſchaften der deutſchen 
Kriegsſchiffe in herzlicher Rede willkommen und 
ſchloß mit einem mit brauſenden Rufen aufge 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und das geſammte 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgn. Franks 9,611,000, 
Zunahme 618,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar-⸗Vor⸗ 
rath 83,95. f 
Paris, 14. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 

Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Albi und erzählte, ſein Herr wäre eben ermordet Konrs v. 13. deutſche Kaiſerhaus. 1 x = 
worden; er hätte auf fein Rufen zu Hil’e eilen 3%% amortiſirb. Reute 90.95 99,80 | Auf den Toaſt des Vizeadmirals v. Wip⸗ 
wollen und ſelbſt eine Wunde au der Hand da⸗ % Rente. 33 va 88 40 | 87,35 linger antwortete der deutſche Kapitän zur See 
vongetragen. Nach den erſten Erhebungen wurde 4¼%% Aulelhe . 105,10 15.00, [v. Reiche. Derſelbe daukte namens feiner Ka⸗ 
er aber ſelbſt als des Mordes verdächtig verhaf⸗ | Malieniice 5° ale e en | 8 meraden und der beatjchen Schiffe für die wahr⸗ 
tet und er geſtand, behauptete aber, die junge 7 rn 5 Kernen Be 97 25 haft freundſchaftliche Bewillkommnung, wies auf 
Frau Caſſau, deren Liebhaber er geweſen, wäre % Rufen e 92.10 92.35 das heute ſtattgehabte Zuſammentreſſen der bei⸗ 
in jener Nacht aus Toulouſe gekommen und härte 4% Ruſſen de 1839 92,10 92,15 derſeitigen hohen Herrſcher in Junsbruck hin 
dem Schwiegervater ſelbſt einen Dolch feiner Ra⸗ 4% unifiz, Egypter .. En 60,62. | 460,62 fund ſchloß mit den Worten: * verehren in 
ritätenſammlung ins Herz geſtoßen. Frau Caſſan 4), Spanier äußere Anleihe... 47¾ 74% dem Kaiſer von Oeſterreich u cht uur deu hohen 
wurde nun ebenfalls in Haft genommen, aber ſie Convert. Türken TAT 17,45 Buudesgenoſſen und Freund unſeres Kaiſers, ſon⸗ 
konnte ein Alibi nachweiſen und tritt uun heute Türliſche N NR, Be Re dern auch den hehen Fürsten, welcher unent⸗ 
als Privatklägerin gegen Joſef Durand auf. 4 — 85 5 et ä 28.00 82750 1955 7 55 ne 155 gr — 
3 ĩðͤK11 nnn 288,75 288,75 als ein ſürah . B. 
Wollmarkt. „ Prioritäten 314.00. 31400 |Pllicht weitgin weranlenchtet. In dieſem Sinne 
3. 8 ber. Wollauktion: Banque cttomane . 543.75 | 54625 bringe ich ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
Antwerpen, 19. November. Bien , 843,75 845,00 von Oeſterreich, die Kaiſerin von Oeſtereich und 
Angeboten wurden 1013 Ballen Buenes-Ayres“ des compte 532.50 | 538,75 auf das ganze kaiſerliche Haus aus.“ — In das 
Wollen, 380 Ballen Montenideo und 28 Ballen Predit oneierrr nn 1302,50 13000 [Hoch ſtimmten die Anweſendenden dreimal be⸗ 
Fe ae 5 . 1 1 0 mobiler : 4 47750 470,25 geiſtert ein. 
Ballen Buenos ⸗Ayres, 335 Ballen Montevideo Meridioual⸗Alle—— 682,50 | —— London November i others 
und 26 Ballen diverſe Wollen. Animirt, Preiſe Panama⸗Kanal⸗Altien 52 50 65,00 hier werden 14. er Me m ng 5 8 b 
5 Cent Aten 5% Obligationen | 39.75 39,75 hier werden in der nächſten Woche bei der Ban 
8 ee 8 N ber. Wolle feſt Rio Tinto-⸗Attien a RI 383,75 380,00 don England 500,000 Pfund Sterling, aus Ruß⸗ 
i erde e a lee Suezkanal⸗Aktien . . 2322,50 2320,00 [land konſiguirt, einzahlen. 
higer, Garne feſt, unverändert, in Bright⸗Stuffs Ie el auf beutiche Plätze 3 Mt 122,25, 122.25 . A 
gutes Geſchäft. Wechſel 1 3 kurz a 825 Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Cheque auf London 5,23¼½½ 25,2. eitung. 
e 2 4 1 d'E 5 55,0 - 5 3 
Börſen⸗ Berichte. Comptois Escompte 131 666,0 68000 Potsdam, 15. November. Das Kaiſerpaar 


Stettin, 15. November. Wetter: Schön. Paris, 14. November, Nachmittags. Roh⸗ iſt um 7 Uhr 57 Minuten auf der Wildpark 


5 7 1. ro 1 5 i 30 i 28.75 . er 23 
3 8 5 Barometer 28“ 1 5 Er Sen a ee 1 5 ſtation, von der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogr. loko 179 per 100 Kilogramm per November 32,30, per erwartet, eingetroffen und begab ſich ſoſort 


bis 183 bez., per November 184 bez., per No- Dezember 32,50, per Januar⸗April 33,30, per 


5 Pr nach dem neuen Palais. 
vember⸗Dezember 184 bez., per Dezember⸗Januar pas 34,10. 


Konſtantinopel, 15. November. Die Re— 
gierung erließ eine Kundmachung, daß der Sul— 
tan in der überaus ſympathiſchen Haltung der 
Bevölkerung, während des Aufenthalts des deutſchen 
Kaiſerpaares einen neuerlichen Beweis der Treue 
und Ergebenheit erblickt und von der loyalen Haltung 


— —, per April⸗Mai 189,5 bez., per Mai⸗Juni Paris, 14. November, Nachmittags. Roh⸗ 
190 G., per Juni⸗Juli —,—. 0 zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28,50 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko bis 28,75. — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
alter 159—163 bez., neuer 165— 168 bez., per per 100 Kilogramm per November 32,50, per 
November 165, B. u. G., per November⸗ Dezember 32,75, per Jauuar⸗April 33,50, per 
Dezember n. Uſ. 165,5 B. u. G., per De März⸗Juni 34,25. 


zember⸗Januar —,—, per April —, per April⸗ Paris, 14. November, Nachmittags. Ge- tun nnen ah TH a 
Mai 108,5—168 bez, 92 Mai⸗Juni 1685 bis treidemarkt. (Schlußbericht.) eizenfder e höchſt befriedigt iſt. Der Bot. 
168 bez. ruhig, per November 22,10, per Dezember 22,40, ſchafter Radowitz richtete an den Großvezier ein 


Gerſte loko Märker 165—175 bez. 
Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
52—156 bez. 


Dankſchreiben, welches folgendermaßen ſchließt: 
„Ich erachte es für Pflicht, durch Vermittelung 


5 / Sr. Hoheit den kaiſerlichen Behörden und den 
Winterraps ohne Handel. vember 51,10, per Dezember 51,75, per Jauuar⸗ er 
Winterrübſen e April 52,10, ber Mätz Hunt 52,60. Rüböl Bewohnern der Stadt, welche in ausgedehntem 
Rüböl behauptet, per 100 Klgr. foto o. F. fet, per November 76,75, per Dezember] Maße dazu beigetragen haben, den Glanz der 
per November 73,5 B,, per 25 > 1815 . a denkwürdigen Beſuchstage zu erhöhen, die Ge⸗ 
. 76,25. Spiritus ruhig, per November 36,00, fi ! N l > 
Spiritus feſter, per 10,000 Liter % lolo per Dezember 36,50, per Januar⸗April 37,75, fühle der Daulbarkeit für das ottemaniſche 2 
ber Mai⸗Auguſt 39,25. — Wetter: Schön. auszudrücken, welche das geſammte deutſche Volk 


15 Januar⸗April 22,80, per März⸗Juni 23,25. 
oggen ruhig, per November 14,50, per 
März⸗Juni 15,50. Mehl ruhig, per No⸗ 


— 


G., per November 70er 30,6 nom., per No: 


u ſichern und find dieſelben zum Preiſe von den Vielſeitigt 


eit und Zuverläſſigkeit ſich rühm- 51 
r — 


London, 14. November. 96% Javazucke rl beſeelen. 


— 
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